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zur innervolitischen Krise
Die Deutschnationale Korrespondenz schreibt in Erwiderung

4er letzten Erklärung der Reichsregierung , dab der Kabinetts-
beschlub vom 22. Oktober keine Annahme des Vertrages von Lo¬
carno bedeutet habe ; vielmehr deute die Formulierung dieses
Beschlusses darauf bin , dab er ein Kompromiß der verschiedenen
Strömungen im Kabinett darstelle und die Notwendigkeit wei¬
terer Verhandlungen auch über die Auslegung verschiedener
Punkte des Vertrages betonte . Infolge des Komvromibcharak-
ters der offiziellen Mitteilung über das Ergebnis des Kabinetts¬
rats sei auch Dr . Stresemann lediglich beauftragt worden , dem
Auswärtigen Ausschub zu „berichten"

. Jedenfalls hätten die
deutschnationalen Minister keine Billigung der Verträge aus¬
gesprochen . Als dann die offiziösen Auslegungen der Vertrags-
gegner deutlich erwiesen hätten , dab eine Abänderung der Ver¬
träge im deutschen Sinne nicht möglich sei, hätten die Parteiin-
Armzen sich vom Vertrag akvekehrt und die deutschnationalen
Minister zurückgezogen . Die Reichsregierung wird schließlich
aufgefordert , das Sitzungsprotokoll vom 22. Oktober zu veröf¬
fentlichen , um zur Aufklärung beizutragen.

Auf k« r Landesausschubsitzung der Deutschnationalen Volks¬
partei in Bayern , die in Nürnberg zusammenberufen wurde , er¬
klärte Dr . Hilpert, daß die deutschen Vertreter Dr . Strese-
mann und Reichskanzler Dr . Luther ihre Vollmachten weit über¬
schritten hätten . Von den Voraussetzungen und Bedingungen
sei fast keine einzige erfüllt . Der Vertrag von Locarno sei unan¬
nehmbar , denn er bedeute Verzicht auf deutsches Land und Volk,
Anerkennung nicht nur des Versailler Diktats , sondern auch des
Dawesabkommens , und er enthalte keine genügenden Sicherun¬
gen gegen die Wirkungen des Artikels 16 des Völkerbundsstatuts
Zum Schluß führte der Redner aus , nicht darum handle es sich
daß die Deutschnationalen den Vertrag ablebneu , sondern darum,
dab er MerdMÄ M Lall kommt-,

Reichsaußenminister Dr . Stresemann sagte in Dresden diesei
Tage : Der Sinn von Locarno wäre , durch politische Verständi¬
gung eine friedliche Entwicklung Europas auf längere Zeit z»
sichern. Der Verzicht auf Krieg entspringe nüchterner realpoli-
tischer Erwägung , dab wir keine Kriegsmacht mehr haben . Di,
Achtung der deutschen Grenzen soll darum international festge-
legt , soll unter die Garantie der europäischen Mächte gestellt wer¬
den. Thamberlain habe ihm gesagt : „Englands gesamte Marin,
und Heeres macht steht zu Ihrer Verfügung , wenn Frankreick
Ihre Grenzen überschreitet .

" Das Ziel dieser Politik sei , di,
Einheit des Reiches und das Rheinland vor Angriffen zu schüt¬
zen , gegen die es keine deutsche Armee mehr gäbe . Hinter Lo¬
carno stehe letzten Endes die Idee , dab es Sieger im Weltkrieg,
überhaupt nicht gegeben habe . Wenn Europa nicht über di«
Grenzen der einzelnen Länder hinweg finanziell und wirtschaft¬
lich arbeite , dann werde es hinter andere Erdteile zurückgewor¬
fen werden . Die Räumung deutscher Erde von den Vesatzungs-
truppen können nicht auf einmal durchgeführt werden . Wer für
den Staat aber verantwortlich sei , müsse an den Fortschritt und
an die Sicherheit der lebenden Generationen denken und sie
sicherstellen . Wenn wir ein politisch erzogenes Volk wären , wür¬
den wir nach außen eine geschlossene Front zeigen, wie unsere
Feinde . Dem Auslande das Schauspiel der Zerklüftung zu sei-
peu, sei unwürdig.

Berlin , 3 . Nov. Heute fand unter dem Vorsitz des Renysranz»
ters , sowie unter Teilnahme der Reichsminister Dr . Brauns,
Stingel und Dr . Stresemann eine Aussprache mit den Vertre¬
tern der in der Regierung durch Vertrauensmänner vertretene«
Parteien statt . An der Aussprache nahmen teil : Von der Zen-
trumsvartei die Abgeordneten Febrenbach, Marx und Steger-
wald, von der Deutschen Volkspartei die Abgeordneten Dr.
Scholz , Dr . Curtius und Kempkes, von der Bayerischen Volks-
Partei der Abgeordnete Leicht.

Die eingehende Erörterung ergab eine allgemeine Ueberein-
stimmung in der Beurteilung der politischen Lage. Der Vertre¬
ter der Parteien waren mit der Reichsregieruag darüber einig,
daß die Schaffung der Grundlagen für die endgültige Entschei¬
dung über das Werk von Locarno die beherschendeFrage in der
Gesamtpolitik ist, hinter der alle anderen Frage « jetzt zuriickzu-
trete« haben. Die Vertreter der Parteien billigten die infolge
des Austritts der deutschnationale « Minister getroffene» Maß¬
nahmen zur Wetterführung der Regierung . Es herrschte allge¬
meine llebereinstimmung darüber , dab die deutschuationale Par¬
tei, deren voreiliges Verhalte « um des deutsche « Gesamtschick-
fals Wille » nachdrücklich mißbilligt wnrde , sich von der weiteren
Teilnahme an der Regierung dadurch selbst ausgeschlossen hat.
Die Vertreter der Parteien gaben immer der Auffassung Aus¬
druck , dab eine Einberufung des Reichstages im Laufe des Mo¬
nats November erst möglich ist, wen« ei» erschöpfender Tatbe¬
stand in Bezug auf das Werk vo« Locaruo «ud seine Rückwir¬
kungen de» aeietzaebeude» Körperschaften unterbreitet werden
kam».

Der Hansa-Bund für Gewerbe , Handel und Industrie eröff¬
net« seine Wintertätigkeit mit einer groben Kundgebung in
Düsseldorf. Der Präsident des Hansa-Bundes , Reichstagsabge-
vrdneter Dr . Hermann Fischer, hielt dabei einen Vortrag über
«Die Forderungen der deutschen Wirtschaft "

. In Deutschland sei
man berechtigt und auch verpflichtet , mit Skepsis und Kritik das
Werk von Locarno und seine verschiedenartigen Auslegungen

zu betrachten . Jedoch dürfe man aus solcher Skepsis nicht die
Folgerung ziehen, sich überhaupt nicht an den gegenwärtig mög¬
lichen außenpolitischen Verständigungsaktionen zu beteiligen.
Jetzt liege es in erster Linie bei den anderen Nationen , ob sie
die für Deutschland selbstverständlichen Voraussetzungen für den
endgültigen Abschluß des Paktes zu erfüllen bereit wären . Bei
England . Frankreich und Belgien liege jetzt die Aufgabe , im
Laufe der nächsten Wochen in der Praxis zu zeigen, dab es sich
bei ihren Reden in und über Locarno nicht um theoretische Er¬
klärungen , sondern um die Bekundung eines tatsächlich auf die
Herbeiführung des endlichen Friedens gerichteten Willen¬
bandelt . -

Sie französischeRegierungserklärung
Paris , 3. Nov. In der heute nachmittag 3 llhr vom Minister¬

präsidenten Painleve in der Kammer und vom Justizminister
Lhautemv im Senat verlesenen ministeriellen Erklärung heißt es:

Die Regierung , die sich heute dem Parlameut vorstellt, muß
eine Regierung sofortiger Realisierungen sei». Um die uner¬
läßliche Einheit der Entscheidungen zu garantiere », ist eine Re¬
gierung gebildet worden , die von der Notwendigkeit kühler Maß¬
nahmen überzeugt und eines Sinnes ist über die in Zukunft ein-
zuschlagendea Methoden . Das finanzielle Problem ist ein vita¬
les Problem . Deshalb hat in der neuen Regierung der Mini¬
sterpräsident die Finanzen übernommen . Man kann nicht fort¬
gesetzt in wirtschaftlicher Unstabilität leben» weil sie den Geist
der Sparsamkeit behindert und den Kredit Frankreichs im Aus¬
lande bedroht. In finanzieller Hinsicht sind wirkungsvolle Maß¬
nahmen nur möglich , wen» sie die wohlüberlegte Zustimmung
der Bürger finden . Wir werden aufrichtig unsere Finanzlage
und das vollkommene Problem der Maßnahmen , die erforderlich
werden , entwickeln. Die einzige Einnahmequelle muß der Steu¬
erweg sein. Die v: . isterielle Erklärung kündigt dann die Grün¬
dung einer Amortisi -tionskasse an , die autonom und vom Staate
unabhängig sein soll . Dadurch hofft die Regierung , eine Stabi-
lisirung der Währung zu erziele«. Der Franken könne aber erst
dann vor jeder Erschütterung bewahrt werden , wen» die Rege¬
lung der Kriegsschulden mit den alliierten Ländern erfolgt sei.
In wenigen Tagen werde die Regierung die erforderlichen Gesetz¬
entwürfe einbringen , deren Inhalt vielleicht gewissen Kreisen
als zu kühn erscheinen werde. Es handle sich aber um ein Un¬
ternehmen der Befreiung . Die finanzielle Wiederaufrichtung be¬
deute schließlich das Opfer für die Unabhängigkeit des Landes
«ud für die Garantie der bescheidensten Ersparnisse.

Die Regierungserklärung kündigt alsdann Gesetze zugunsten
der KriegsvcrMmmelte » und der Kriegsopfer au . Außerdem
will sie die erforderliche« Mittel zur Fortsetzung des Wiederauf¬
bauwerkes zur Verfügung stellen, die soziale Gesetzgebung zur
Verabschiedung bringen und eine praktische Lösung der Woh¬
nungsfrage finden . Hinsichtlich der Militärreform wird die Ein¬
führung der einjährigen Dienstzeit angekündigt , ebenso die Wahl¬
reform.

Schließlich wird »och über die Lage in Marokko berichtet. Die
Verbindung zwischen Fez und Algier sei wiederhergestellt . Die
Regierungserklärung bringt nochmals den Friedenswillen zum
Ausdruck. Bezüglich der Vorgänge in Syrien würden alle Ver¬
antwortlichen festgestellt werden. Die ministerielle Erklärung
schließt ihre Ausführungen über die internationale Politik
Frankreichs und die Frage des europäischen Friedens : Ein zer¬
klüftetes , uneiniges Europa sei znm Untergang verurteilt . Die
Aera der Schwierigkeiten unter de« Völkern sei gewiß «och nicht
zu Ende . Aber man erblicke endlich einen Ausweg. Der Weg des
Friedens sei geebnet worden . Die auswärtige Politik ist nicht
mehr die Politik einer Partei , sonder« sie hat die Zustimmung
der uuseüeuren Mehrheit des Volkes gefuuden.

Wie verlautet, beabsichtigt das Reichsfinanzministerium,
die Vermögenssteuererklärung für die Vermögenssteuer
1925 in der zweiten Hälfte des November abgeben zu lassen.
Endgültige Durchführungsbestimmungen sind jedoch nicht
geplant. Die zu erlassenden Vorschriften sollen nur für das
noch laufende Kalenderjahr und vielleicht auch noch für das
Kalenderjahr 1926 Gültigkeit haben . In die neue Ver¬
mögenssteuererklärung soll Haus- und Grundbesitz (nicht
«ur der zwangsbewirtschaftete ) lediglich mit dem Bestände
ohne Wertangabe ausgenommen werden. Die Festsetzung
dieser Werte zoird dann Sache der Bewertungsausschüsse
fein.

Weiterhin sollen Richtlinien für die Bewertung vo«
Papiermarkansprüchen erlassen werden . Die Kurse der An¬
leihen öffentlich -rechtlicher Körperschaften (z. B . Reichs-,Staats - und Eemeindeanleihen) waren am 31. Dezember
1924 mit Rücksicht auf die damals noch vielfach gehegten
Aufwertungserwartungen zum größten Teil erheblich höher
als die Kurse nach Inkrafttreten der Aufmertungsgesetz-
gebung. Eine Angleichung der auf den 31. Dezember 1924
festgestellten Werte an die jetzigen Werte ist deshalb not¬
wendig. Es ist beabsichtigt, den Steuerkurs derartiger An¬
leihen auf ein Viertel bis ein Fünftel der Kurse von End«
Dezember 1924 festzusetzeu.

Die Frage ^-s Anscb -'ffungs- oder Herstellungspreises
soll dahingehend geregelt werden , daß der ' nschaffungs-
oder Herstellungspreis nach Abzug eines angemessenen Ab¬

nutzungsbetragesdem gemeinen Wert am Stichtag f»i . De¬
zember 1924) dann gleichzustellen ist, wenn die Anschaffung
oder Herstellung des Gegenstandes nach dem 31. Dezember
1923 erfolgt ist. Bei Anschaffungen oder Herstellungen i»
den Jahren 1919—1923 soll es bei den bisherigen Verve»
tupgsvorschristeu verbleiben.

Neues vom Tage.
Gefährdung des französischen Kabinetts

Paris , 3 . Nov. Die Lage des Kabinetts Painleve ist
durch eine Nachtabstimmung des sozialistischen Parteirats
äußerst gefährdet worden. Nachts um 3 llhr wurde eine
Abstimmung veranstaltet, bei der sich eine Mehrheit für
Verweigerung des Vertrauens für das Kabinett Painleve
fand . Dadurch ist die Abstimmung in der Kammer ganz
ungewiß geworden. Was die heutige Regierungserklärung
anlangt, so wird Painleve Mitteilen, daß eine von der Re¬
gierung unabhängige Tilgungskasse errichtet werden soll,
oeren Mittel aus außerordentlichen Abgaben auf das Ver-

! mögen geschaffen werden sollen . Diese Tilgungskasse soll
k die Aufgabe haben , die schwebende innere Schuld abzutra¬

gen . Ferner wird die Regierung ein neues Gesetz vorberei¬
ten, das die Militärdienstpflicht auf ein Jahr herabsetzt.
Was die Lage in Marokko betrifft, so wird Painleve er¬
klären , daß die Ziele Frankreichs nach wie vor die gleichen
geblieben sind und daß ein Teil der Truppen nach Frank¬
reich zurückgeschafft werden soll . Die Schuldenverhandlun-

^ gen mit Amerika werden demnächst wieder ausgenommen
^ werden . Hinsichtlich Syriens ist es noch nicht sicher, wie sich

die Regierung die Lösung der Lage denkt. Von sozialisti¬
scher Seite wird eine neue Volksbefragung angeregt dar¬
über , ob Frankreich das Mandat über Syrien noch weiter
behalten soll.

Paris , 3. Nov. Der Nationalrat der sozialistischen Partei
lehnte mit 1431 Stimmen gegen 1228 Stimmen ab, dem
neuen Kabinett Painleve das Vertrauen auszusprechen.

Zum DurchtraiWport türkischer Truppe « durch
^

syrisches Gebiet
Paris , 3 . Nov. Wie Harms berichtet, weist man in diplo¬

matischen Kreisen darauf hin, daß der Durchtransport tür»
kifcher Truppen durch syrisches Gebiet , den englische Zeitun¬
gen gemeldet haben , auf Grund früher mit der Regierung
von Angora vorgenommenvr Abkommen vorgenommenwor¬
den sei. Es sei dies bereits mehrfach geschehen . Der eigent¬
liche Schienenweg, der für den Transport türkischer Truppe»
noch Mesopotamienin Frage komme, gehe nämlich zmu Teil
durch unter französischem Mandat stehendes Gebiet. Au»
diesem Grunde seien auch die früheren Abkommen getroffen
worden.

Einschränkung von Amerika -Anleihen
London , 3 . Nov. Der Neuyorker Korrespondent d« e

s ^Daily Mail " berichtet , daß Anleihen im Betrage von a«-
i nähernd 40 Millionen Pfund Sterling , deren Gewährung
- au deutsche Länder und Gemeinden von amerikanischen

Bankiers vorbereitet wurde , angehalten wurden. Der
Grund hierfür ist eine Warnung seitens der amerikanische»
Regierung, bei der Reichsbankpräsident Dr . Schacht, wie
verlautet , angeregt habe , daß alle Gesuche um Auslands«

^ ««leihen erst von der Reichsbank geprüft werden sollen.
^ Der Faschismus in Australien
^ Melbourne, 3 . Nov. Der Premierminister Bruce, erklärt̂ ,
; die australische Regierung werde die in Bildung begriffey»
> stlWMsche Bewegung, im. Australien nicht unterstützen. - ^

^
Die Neugruppierung der Rheinlandbesatzung

E Mainz , 3 . Nov. Von authentischer Seite wird dem „Main-
! zer Generalanzeiger" mitgeteilt : Es ist nunmehr endgültig
° bestimmt , daß die englische Rheinarmee, etwa 1v 080 Man«
l «ach der Räumung Kölns in das Gebiet des rechtsrheim-
? scheu Brückenkopfes Mainz und zwar in die Kreise Wies-
j baden -Stadt , Wiesbaden-Land , Rheingau und Untertan-
^ nnskreis verlegt wird . In der Stadt Wiesbaden wird das

englische Hauptquartier und der gesamte Generalstab un¬
tergebracht . Der Termin der llebersiedlung ist noch nicht
bestimmt . Die in dem von den Engländern zu besetzenden
Gebiet untergebrachten französischen Regimenter und son-

s stige Formationen werden voraussichtlich nach den Kreisen
s Kreuznach, Bonn und Mainz verlegt. Sitz des Generalkom-
! mandos des 30 . Armeekorps soll die Stadt Kreuznach wer-
s den. Wie verlautet , sollen in dem von französischen Trup-
; Mn besetzten Rheinland die Stellen von 33 Kreisdelegier-
> ten eingezogen werden.
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Aus Stadt und Land.
Zu der Besprechung des Locarno -Vortrages von Prof.

Mergenthaler in Nr . 256 unserer Zeitung wird uns von
diesem geschrieben:

„Der Hinweis auf die Vorgänge im Herbst 1918 erfolgte
nicht — wie der Berichterstatter meint — um zu zeigen, wie j
man es damals hätte besser machen können, sondern um ;
anzudeuten , daß große politische Ideen in j
Zeiten starker Erschütterungen und Ilm - !
Wälzungen das Schicksal eines Volkes b e- !
stimmend beeinflussen können. Und als die - j
sen reitenden Glauben betrachten wir den National - -
Sozialismus. Wir sind der heiligen Ueberzeugung , ^
daß nur die Verbindung des nationalen und sozialen Ee - -
dankens uns retten kann . Eine Einigung, die ja ^
auch der Berichterstatter will , wird nur erfolgen auf dem ;
Grunde einer neuen gewaltigen Idee . — Was soll das s
heißen : „Man soll nicht gegen Dinge anrennen , die stärker s
sind als wir "

. MitdiesemErundsatzläßtsichein s
Völkerschicksal nicht meistern. Ein Großer un - !
seres Volkes hat einst gesagt : „Feiger Gedanken bängliches >
Schwanken wendet kein Elend , macht Dich nichr frei ! Al - .
len Gewalten zum Trutz sich erhalten , nimmer sich beugen , H
kräftig sich zeigen, rufet die Arme der Götter herbei !" Die - s
sen Geist gilt es im Volke zu wecken und ?
nicht müde Ergebung in ein angeblich unabänderliches !
Schicksal zu predigen .

"
^

Hierzu möchten wir nur folgendes kurz bemerken und s
zugleich auf die Frage antworten , was es heißen soll , j
„Man soll nicht gegen Dinge anrennen , die stärker sind als s
wir "

. Das heißt jedenfalls man soll nicht zur Unzeit !
gegen diese Dinge anrennen und zuerst durch dies
Tat und die Wahrheit die innere Einig - ;
keit Deutschlands Herstellen . Dann kommt!
dieStundevon selbst wo wir unsere Ket - ;
ten zerbrechen werden. Diesen Standpunkt ver - ;treten heißt nicht „müde Ergebung in ein unabänderliches ;
Schicksal" predigen . :

— Der württ. Liegenschaftsverkchr im 2. Vierteljahr. Im !
2 . Vierteljahr 1925 sind in Württemberg insgesamt 21 710 »
Liegenfchaftsuimfätze mit einer Veräußerungssumme von ?
58 425 306 Mark gegen 13 621 mit 34 371 544 Mark im ersten
Vierteljahr erfolgt . Dis Durchschnittshektarpreise betrugen !
be - Aeckern 4 776 ( im 1 . Vierteljahr 4 774) , bei Wiesen 6282 «
(6333 ) und bei Weinbergen 8900 (7391) Mark . ?

— Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Die Zahl der j
Eheschließungen in Württemberg betrug im 2 . Vierteljahr ;
1925 5453 gegen 4503 im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

'
Die Zahl der Lebendgeborensn stieg von 12 307 im 2 . Vier-
teljahr 1924 auf 13 784 . Im ersten Vierteljahr 1925 be- !
trug sie 13 338 . Umgekehrt ging die Zahl bei den Eestorbe- E
non zurück und zwar von 8 953 im 2 . Quartal 1924 auf 7 745 ^
im 2 . Quartal 1925 . Nicht unwesentlichtrug zu diesem Rück- Z
gang der Geftorben-enzahl die Abnahme der Sterblichkeit der t
Säuglinge bei ; sie betrug nur 1071 gegen 1269 im 2 . Vier - s
teljahr 1924 und 1268 im 1 . Vierteljahr 1925 . Insgesamt z
ergibt sich für das 2. Vierteljahr 1925 ein rechnerischer Ge- !
bovenenüberschuß von 6039 Menschen , in der Vorjahrspe - j
Liodeein solcher von 3354 und im 1 . Vierteljahr 1925 von z
5033.

— Konkursstatistik. Im 3 . Vierteljahr 1926 MD ln Würt¬
temberg insgesamt 73, davon in Stuttgart 29 neue Kon- ^
kurse angefallen . Bemerkenswert ist die starke Steigerung
gegen das 2 . Vierteljahr , in dem sie nur 35 bezw . 18 betrug.
Dis Zahl der beendeten Konkurse beträgt 17, davon 12 durch ^
SchlußverteAuns . 2 durch Zwanssoergleich , 3 mangels hin- !

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

14s (Nachdruck verboten .)
„Rosi ! Engel ! Teuerste ! Wie glücklich machst du mich.

(Du ahnst ja nicht, wie ich gezittert habe vor diesem Augen-
s blick! Schon den ganzen Weg her wollte ich es dir sagen,
; und fand nicht Len Mut dazu . . . aus Angst , du könntet
i Nein sagen !"

Sie verabredeten dann noch , daß Beidler am nächsten
Morgen zu Rosels Vater kommen wird , um seine Werbung
s vorzubringen.
! Als er sie nun zum Abschied küssen will , wehrt sie er¬
schrocken ab , sagt aber dann , sich entschuldigend, halb scherz-
;. haft , halb verlegen:
! „Lasten wir das lieber auf — morgen. Weißt , ich muß
! mich halt erst gewöhnen ans Brautsein . .
: Daheim fand sie ein leeres Haus . Nur Brigitte sitzt in

der Stube und näht. Der Vater ist beim Nachbar Stoffel-
- bauer , wird aber bald zurückerwartet. Brigitte bestaunt

das neue Kleid , die seinen Schuhe, die städtische Frisur.
Dann läuft sie hinaus, um Rosel frischen Kaffee zu kochen.

„Dabei mußt mir dann alles genau erzählen ! Wie es
war in der Stadt und wie dir alles gefallen hat !"

Aber gerade als sie sich dann Rosel behaglich gegenüber
fetzen will , kommt der Eroßreicher und ist sehr überrascht,
als ihm Rosel mit einem „Grüß GM Vater " entgegen-
fpringt.

„Na alsdann — hast dich doch endlich wieder heimgefun¬
den?"

Dann mustert er befremdet und stirnrunzelnd ihre unge¬
wohnte Erscheinung.

„Ja , wie schaust denn aus , Dirn ? Haben sie dich denn
ganz zum Narren gemacht drin in der Stadt , daß du dich'
so putzt ?" fragte er spöttisch.

, „Gefall ich Euch nicht , Vater ?"
„Mir — nein !" antwortet er trocken. „Schab ums EelL

Wr das Fetzwerk, das du am Land nit brauchen kannst'

reichender Maste. Don diesen 17 Konkursen verengen vre
Massekoften 16131 ; die Masseschulden 12 652 , die Schulden-
maste 513 926 , die Teilungsmaste 85 554 Die Zahl der
Anträge auf Anordnung der Geschäftsaussicht zur Abwen¬
dung des Konkurses betrug im 3. Vierteljahr 26 gegen 16
im 2 . Vierteljahr 1925.

— Verbraucherschaft und Preissenkung . Es ist ganz zwei¬
fellos , daß für den Erfolg der von der Reichsregierung ein-
gsleiteten Preissenkungsmaßnahmen eine vernünftige Ein¬
stellung der VerbrauchersHaft mitbestimmeM ist. Die Ver¬
braucherschaft mutz sich wieder stärker bewußt werden, daß sie
einen mitbestimmenden Faktor der Preisbildung darstellt
und durch vergleichende Kontrolle der Preise und Ablehnung
übersetzter Prmsforderungsn die Preisbildung wesenWch
beeinflussen kann. Man klagt über die hohen Preise und
schilt wohl auch über die Verkäufer , aber zu einer glatten
Ablehnung von offenkundig übermäßigen Gewinnspannen
will man sich nicht entschließen . Und doch kann sich jeder
selbst davon überzeugen , daß eine ganze Reihe von Waren
und Leistungen bei gleicher Beschaffenheit und Ausführung
in diesem oder jenem Geschäft billiger zu haben sind ; man
darf sich nur nicht scheuen, auch einmal an einer anderen
als der gewohnten Stelle seinen Bedarf zu decken. Warum
sollten ferner die Verbraucher nicht auch einmal auf diese
oder jene Ware eine Zeitlang überhaupt verzichten können,
bis der Verkäufer merkt, daß er bei billigeren Preisen und
größerem Umsatz immer noch bester fährt ? Man überlast«
es dem Verkäufer , sich mit seinen Lieferanten ausstnaudev-
zusetzsn und ihnen klar zu machen , daß ohn» eine Senkung
der Preise der Absatz stocke! Jedenfalls könten auf manche«
Preisgebieten die behördlichen Maßnahmen durch die Vov
braucher selbst wirksam unterstützt werden

Nagold , 3 . November . Vom Arbeitsamt Nagold
wird mitgeteilt , daß sich die Arbeitsmarktlage wie allge¬
mein auch in unserem Bezirk im Monat Oktober langsam
verschlechtert hat . Mit Ausnahme der Landwirtschaft , die
immer noch Bedarf an Arbeitskräften hat , ist fast in sämt¬
lichen Gewerbszweigen die Nachfrage nach Arbeitskräften
gegenüber den Vormonaten zurückgegangen. Im Oktober
entfielen auf 72 Arbeitsgesuche 41 offene Stellen , während
im Vormonat 75 von 87 Arbeitsuchenden Arbeit vermit¬
telt werden konnte . Nicht nur im Baugewerbe , wo infolge
Eintritts kälterer Witterung die Zahl der Arbeitsuchenden
sich vergrößerte , sondern auch in der Möbelindustrie herrscht
seit einiger Zeit ein lleberangebot von Arbeitskräften.
Wenn trotzdem in unserem Bezirk nur 3 Erwerbslose zu
verzeichnen sind , so rührt dies daher , daß beim Vahnumbau
Ebhausen —Verneck eine Anzahl Arbeitsuchende, wenn auch
nur auf kurze Zeit , untergebracht werden konnten.

Effringen » 2 . Nov . (Baumwartversammlung . ) Am
letzten Sonntag hat im Hirsch die Herbstversammlung der
Cemeindebaumwarte vom Bezirk und eine Ausschußsitzung
des Bezirksobstbauvereins Nagold stattgefunden . Vorstand,
Baumwart Stempfle -Wenden , eröffnete die Versammlung
und begrüßte die in stattlicher Zahl erschienen Kollegen.
Oberamtsbaumwart Walz erstattete den Geschäftsbericht
über die Tätigkeit des Arba und referierte noch über die
Kreisbaumwartversammlung in Tübingen . Der nächste
Kreistag ist in Nagold . Mit dem Besuch der heurigen Ge¬
neralversammlung des Württ . Obstbauvereins werden die
Baumwarte Ehrsam -Emmingen und Ungericht-Rotfelden
beauftragt . Mit den biher eigenen Verkaufsstellen für
Spritzmittel hat man keine gute Erfahrung gemacht . Diese
Funktion wird dem Inhaber der Schwarzwalddrogerie in
Altensteig übertragen , welcher sich verpflichtet , nur er¬
probte , von der Vereinigung empfohlene Mittel zu füh¬
ren und dieselben zu angemessenen Preisen an die Jnteres-

Oder willst vielleicht mit den Stöckelschuhen und aufgepuff¬
tem Haar Kraut häufeln oder Korn schneiden gehen? Das
tat sich aber sauber ausnehmen ! "

Er lacht laut auf . Rosel schweigt beklommen. Es kommt
ihr plötzlich doch viel schwerer au , als sie gedacht , ihm zu sa¬
gen, daß sie in Zukunft weder Kraut häufeln noch Korn
schneiden wird.

Der Großreicher wirst Brigitte einen seiner charakteristi¬
schen Blicke zu, die stets deutlicher als Worte ausdrücken,
was er will . Diesmal soll er sagen : „Was stehst denn noch
da und gaffst? Merkst nit , daß du überzählig bist ?"

Aergerlich entfernt sich Brigitte.
Der Bauer , bei dem schst

'
stich die Freude über Rosels

vor deni Termin erfolgte Heimkehr alles andere überwiegt
klopft ihr freundlich auf die Schulter.

„Na , zieh dich jetzt um, Dirn , und gib das narrische Zeug
weg . Bist viel sauberer in dein ' Werktagsgewand ! Nach¬
her, baldst wieder meine alte Dirn bist , trinken wir mitein¬
ander Kaffee und plauschen ein bissel, gelt ?"

„Ja , Vater . .

9. Kapitel
Mit dem Plauschen will es nicht recht gehen. Zu sehr ist

jedes mit dem beschäftigt , was ihm zu sagen am Herzen
liegt und wofür er doch keinen rechten Anfang findet.

So tritt alle Augenblicke eine Pause im Gespräch ein.
Von ihren Stadterlebuissen hat Rosel bereits erzählt . Wie
lieb und gut Frau Beidler gewesen , daß sie mehrmals im
Theater und einmal in einer Singspielhalle gewesen , wo
auch Frau Beidlers Tochter Alma , die au einen Herrn
Platt verheiratet ist, mitgewesen ist.

Run schweigt sie wieder, da der Vater kein besonderes In¬
teresse an diesen Dingen zeigt.

Da gibt sich der Eroßreicher plötzlich einen Ruck.
„Na , weißt , Dirn, " sagt er , „jetzt lassen wir die Beidlers

einmal . Gibt doch andere Leute auch noch aus der Welt
und ich hoff , was ich dir zu erzählen Hab '

, wird dich mehr

senten abzusetzen . Als Richtpreis für den Arbeitslohn
eines Baumwarts werden mit sofortiger Wirkung 90 Pfg.
je Stunde vereinbart . Bei Kostreichung 20 Prozent Abzug.
Für die nächste Baumwartversammlung ist Bösingen und
für die Generalversammlung des Bezirksobstbauvereins
Haiterbach in Aussicht genommen . Wie im Vorjahr sollen
auch Heuer wieder unter Leitung des Oberamtsbaumwarts
1 bis 2tägige Weiterbildungskurse für die Eemeindebaum-
warte in Altensteig , Nagold und Wildberg abgehalten
werden . Der Besuch dieser Kurse wird jedem Baumwart,
ob alt oder jung , dringend empfohlen . Der Mitgliedsbei¬
trag für den Bezirksobstbauverein wird auf der vorjähri¬
gen Höhe von 2 Reichsmark belassen. Dafür erhält jedes
Mitglied ein Abreißkalender und ein Heft — Werbenum¬
mer des württ . Obstbauvereins . Die Kalender kommen
demnächst zum Versand . Die Ortskassiere werden auch hier
gebeten für Werbung neuer Mitglieder und rasche Abfüh¬
rung des Mitgliedbeitrages an den Bezirkskassier, Schult¬
heiß Mutz-Ebhausen , besorgt zu sein. Der Umpsropsung
einiger Bäume im Vereinsgarten wird zugestimmt . Da
dieser Garten immer ein Sorgenkind ist und auch in Zu¬
kunft bleiben wird , soll der Ankauf eines geeigneten
Grundstücks in irgend einer Gemeinde im Auge behalten
werden . Nach Erledigung dieser reichhaltigen Tagesord¬
nung konnte der Vorstand die gut verlaufene Versamm¬
lung schließen . Inzwischen hat sich auch eine stattliche An¬
zahl Einwohner aus Effringen zur Gründung eines Orts¬
obstbauvereins eingefunden . Der von Oberlehrer Erieb-
Nagold gehaltene gute und lehrreiche Vortrag über Sor¬
tenwahl und Obstbaumpflege und die von Oberamtsbaum¬
wart Walz geführte allgemeine Aussprache wurden mit
lebhaftem Interesse und reichem Beifall ausgenommen.
Das Zustandekommen eines Vereins dürfte sicher gestellt
sein.

Freudenstadt , 2. Nov . (Abgewiesen . ) Das Forstamt
Ottenhöfen hatte vom 27 . August bis 23 . September die
Straße Ottenhöfen —Allerheiligen —Ruhestein und Oppe-
nau —Allerheiligen für Kraftwagen sperren und die Wagen
nur gegen Zahlung einer Gebühr durchfahren
lassen, weil das Forstamt der Meinung war , daß durch das
Befahren dieser Wege mit Kraftwagen Schaden angerichtet
würde . Ein Kraftwagenbesitzer aus Achern verweigerte
die Zahlung , wurde zwar am Befahren der Straße nicht
gehindert , aber vom Forstamt Ottenhöfen verklagt . Das
Amtsgericht in Achern hat nun den Antrag des Forstamts
zurückgewiesen und dem Forstamt die Kosten des Verfahrens
auferlegt mit der Begründung , daß das Forstamt Otten¬
höfen nicht eine Streckensperre des sogen. Holzabfuhrwegs
bezweckte, sondern lediglich eine Gebühr von den Autofah¬
rern erheben wollte , dafür , daß durch den starken Autover¬
kehr die Straße stark abgenützt würde . Die genannte
Straße sei kein Privatweg im Sinne des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches, sondern eine dem öffentlichen Verkehr dienende
Straße , die im Eigentum des Domänenarears stehe . Der
in Frage kommende Paragraph des BEB . schütze aber nur
das Privateigentum.

Deckenpfronn» 2 . Nov . (Zwei Unglücksfälle.) Letzten
Samstag abend wollte der Landwirt Fritz Lutz auf der
Straße nach Eärtringen einer ihm entgegenkommenden
Breitdreschmaschine ausweichen ; er stürzte und kam dabei
unter ein Rad seines mit etwa 35 Zentnern Obst beladenen
Wagens . Die Pferde hielten sofort an ; Lutz trug trotzdem
der Wagen ihm einige Zeit auf den Füßen stand, mit Aus¬
nahme von Quetschungen glücklicherweise keine schweren
Verletzungen davon . — Letzten Freitag fiel der 13 Jahre
alte Sohn der Johann Martin Paulus Witwe im Ee-

interessieren als die Lehrersleut , die uns doch gar nichts^
angehen !"

„Habt Ihr mir was Neues zu erzählen , Vater ?" .
„Ich mein schon . Fürs erste , daß sich heut noch einer i

närrisch freuen wird , wenn er dich unverhofft daheim fin» s
den wird ! Denn derselbe hat schon hart auf dich gewartet,^
mußt wissen !" H

„Auf mich? Warum denn ? Und wer könnt das fein?" ?
„Na — rat halt einmal !"

„Müßt nit , wer mich sollt hart erwartet haben ? "

„Einer , der dich halt gern hat , Rosel ! Brauchst mich des- .
wegen nit so groß anschauen. Bist ja eine saubere Dirn nick;
in die Jahr , wo die Mannsbilder hinter einem her stndß
Und derselbe ist ein gar braver Mensch . . . auch kein armer ^
Schlucker und mit dir meint er 's gut und redlich . So Hab?
ich halt ja gesagt, wie er gebeten hat , daß ich dich ihm !
zur Hausfrau . Bist zwar noch jung , aber warten kann «
halt nit , weil 's Haus eine Frau braucht. Nachher habe» !
wir gleich alles ausgemacht , wie's der Brauch ist , und Ma - ^
riä Himmelfahrt für die Hochzeit bestimmt. Alsdann , was;
sagst jetzt , Rosel? Gelt , auf eine solche Neuigkeit hast d« i
nit gehofft?"

„Nein !" sagt Rosel, die sprachlos zugehört , nach einer -
Pause finster , „das hätt '

ich mir freilich nit denken könne«» -
baß Ihr mich, derweil ich fort bin , verhandeln tut , wie ein!
Stückl Bich , ohne mich auch nur zu fragen , Vater ! Und
daß ich

's gleich sag : der Handel hat keine Gültigkeit,?
denn. . . .

"
„Mußt int gleich so aufgebracht daherreden , Rosel!" u«- :

terbricht sie der Eroßreicher beschwichtigend . „Weißt ja ;
'

noch gar nit , wer dein Zukünftiger ist. Kannst dir wählst
denken , da ich

's nit tan hätt '
, wenn ich nit wüßte, daß es:;

dein Glück ist, und daß du gern ja sagen wirst , weil du kein' )
saubereren und braveren finden kannst , als den Eoldner . ^

„Jesus Maria . . . den Goldner . . . den Goldner -Toni ?"
^

schreit Rosel auf . Aber der Vater unterbricht sie abermals^
diesmal lachend.

' ( Fortsetzung folgt .) /
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dränge von der Schulstaffel und brach den Arm . Dr . Rien,
welcher zum Besuch feiner Patienten hier weilte , nahm
nach Anlegung eines Notverbandes den Jungen im Auto
nach Herrenberg , um dort den erforderlichen Eipsverband
anzulegen.

Stuttgart , 3 . Nov. (Parlamentariersubiläum .) Staats¬
präsident a . D . Dr . von Hieber kann Heuer auf sein 25jähr.
Parlaments -Jubiläum zurückblicken, denn im Jahre 1900
wurde der damals 30 Jahre alte Professor am Karlsgym-
nasium von seinem Heimatbezirk Welzheim als Kandidat
der Nationalliberalen deutschen Partei in den Landtag ge¬
wählt . Die Deutsche Demokratische Partei will in einer
einfachen Feier am 5 . November abends dartun , was Dr . v.
Hieber in LZjähriger parlamentarischer Arbeit dem Lande
und der Partei gewesen ist. Es werden sprechen die Abgg.
Geh.-Rat Dr . Vruckmann und Scheef , außerdem wird der
Jubilar selbst zum Problem der politischen Parteien Stel¬
lung nehmen.

Ein Betrüger. Das Große Schöffengericht hat den
Kaufmann Hugo Stüble von Cannstatt wegen zahlreicher
Betrügereien in Höhe von rund 3000 Mark zu 1 Jahr 6 Mo¬
ll aßen Gefängnis verurteilt . Stüble war ein Jnflations-
gewinnler. Als diese Art von Geschäft nicht mehr ging,
serlegte er sich auf Betrügereien , deren Zahl über 50 betrug.
: n dem Prozeß waren etwa 40 Zeugen geladen.

Iahresfest. Wie alljährlich feiert : am Reformations¬
fest die Württ . Vibelanstalt ihr Jahressest in der Stifts¬
kirche in Stuttgart . Die Festpredigt , die von Lhorgesängen
der Blindenanstalt umrahmt war , hielt Domprediger Dr.
Döhring aus Berlin . Er zeigre im Anschluß an Joh . 6,
83 , wie durch die Bibel das Verlangen des Menschen nach
Seist und Leben befriedigt werde. Den Jahresbericht gab
Oberkirchenrat Knapp Er wies darauf hin , daß seit ihrer
Gründung die Bibelanstalt abgesehen von den Sendungen
ins Feld noch nie so viele Bibeln und Vibelteile verbreitet
habe , wie in dem nun abgeschlossenen Rechnungsjahr . Zum
Schluß wurden durch Prälat D. Groß Bibeln an 40 Stutt¬
garter Jugendvereine verteilt.

— Zum Brotprcis . Von zuständiger Seite wird mi-dge-
teilt : Die Brotpveife sind in Stuttgart seit 6 . Oktober vor.
Jahres unverändert geblieben, obwohl die heutigen Groß¬
handelspreise für Mehl nach den Notierungen der Landes-
produktenbörfe unter dem Preis zu Anfang Oktober vor.
Js . stehen , in Weizenmehl nur in geringem Grade , in Vrot-
mehl dagegen nm nahezu 10 Prozent . Zuzugeben ist , daß,
in der Zwischenzeit die Mehlprsife zeitweise höher standen»
die Brotpreise aber nicht erhöht wurden ; andererseits aber
lag in dem zurückliegenden Zeitraum der Mehlpreis län¬
gere Zeit auch unter dem Stand vom 6 . Oktober v . Js . , so
saß sich dadurch ei» Ausgleich ergeben hat . Jedenfalls ist
jetzt eine Herabsetzung mindestens für Schwarzbrot und für.
Halbweißes Brot begründet . Deshalb hat die Landespreis¬
stelle die Preisprllfungsstell -en veranlaßt , die Senkung der
Brotpreise anzufassen.

Laupheim , 2. Nov. (Unfall mit Todesfolge .) Landwirt
Josef Dexle von Herrenstetten stürzte auf der Fahrt nach
Böhringen vom Wagen und zog sich innere Verletzungen zu . ^
Nachdem er heimgekehrt war , legte er sich auf das Sofa,
während seine Frau zu Bette ging . Als sie nachts 12 Uhr
«ach ihrem Manne sah , fand sie ihn tot auf dem Sofa lie»
gen . Der Arzt stellte eine Herzlähmung fest. Der Verun¬
glückte hinterläßt fünf Kinder.

Straßdorf OA . Gmünd , 3 . Nov . (Brandstiftung .) Ein
ISjähriger Bursche zündete in der Nähe vom Schierenhof,
und Siechenberg am Hellen Tage auf hiesiger Markung eine
Hütte an , die bis auf den Grund niederbrannte . Der Täter
machte ein Geständnis.

Rechtenstein, 3 . Nov. (Eisenbahnbetriebsunfall .) Am
Montag , 2. November, nachmittags gegen 2 Uhr , ist beim
Rangieren auf dem Bahnhof Rechtenstein eine Lokomotive
auf einer Weiche entgleist. Der durchgehende Personenzugs¬
verkehr war einige Minuten unterbrochen ; der Eilzug Nr.
385 lllm -Sigmaringen wurde über Aulendorf umgeleitet.
Verletzt ist niemand , der Materialschaden ist gering.

Meine Nachrichten ans aller Wett
Der Kampf gegen die Ueberteuerung . Auf Grund der

Verordnung über die Handelsbeschränkungen hat der Ber¬
liner Polizeipräsident gegen den Mitinhaber und kauf-
mänischen Leiter einer der größten Berliner Schlächtereien
>ie gewisse Fleischsorten 40—60 Pfennig über dem Tages¬
preis verkauft hatte , die Handelsuntersagung ausgesprochen.

Autounfall des Generals Seeckt. Auf der Fahrt nach dem
Lnhalter Bahnhof hatte Dienstag früh General von Seeckt,
»er sich nach Dresden begab, nm dort an der Trauerfeier
Ar den Generalleutnant Müller teilzunehmen , einen klei¬
nen Autounfall . Nach der „B . Z . am Mittag - kam infolge
Defektes des Reifes eines Vorderrades der Wagen ins Glei¬
ten und fuhr gegen einen Baum . Der General und sein
Kdjutant blieben unverletzt und setzten in einem Drosch-
lenauto die Fahrt nach dem Bahnhof fort.

Petroleum -Entzündung aus einem Rheinvamps « . Auf
dem Dampfer „Lavanna " wollte ein Heizer mit Petroleum
im Schiffsherd Feuer anmachen, wobei die Petroleumkanne
explodierte und die drei in der Schiffskabrne befindlichen
Heizer , sowie ein Matrose so schwere Brandwunden erlitten,
daß an ihrem Aufkommen gezweifen wird.

Explosion von Kinderballons . Aus unbekannter Ursache
explodierten in den Kellerräumen des Kaufhauses Linde¬
mann in Moabit etwa 150 mit Wasserstoffgas gefüllte Re¬
klameballons , wodurch 7 Angestellte durch die Stichflamme
leicht verletzt wurden.

Ei« Wahnsinniger im Flugzeug . Don der Direktion der
staatlichen Aerolinien in Prag wird folgender aufregender
Vorfall mitgeteilt , der sich am 31 , 10. aus dem Fluge von
Passau nach Preßburg ereignete : Auf dem Flugzeug stürzte
sich ein Passagier plötzlich auf den Flugzeugführer und ver¬
buchte , ihn zu Würges, Alle Anzeichen sprechen daVr . dcck

Geld Brief Geld
London ll Pfd . Sterl .) 20,32 20L7 20ZS
Mervvorl (1 Dollar) 4,198 4,205 4.196
Amsterdam (100 Gulden) 168,80 169L2 168,80
Brüste ! (100 Franke ») 19,02 19,06 1900
Paris (100 Kranken) 17,66 17,70 17 .2«
Schweiz (100 Franken) 80,80 81,00 80,82
Wie - " "" 59,13 50,27 50 13

Der Passagier wahnsinnig geworden ist . Der Flugzeug¬führer verlor aber nicht die Geistesgegenwart , sondern steu- ,erte mit der einen Hand das Flugzeug und wehrte mit der janderen den Wahnsinnigen ab . Es gelang ihm auch, aus -
2000 Meter Höhe auf die Erde niederzugehen, wobei nur !
der Sporn des Flugzeuges bei der Landung bracht. Der
Wahnsinnige wurde der Gendarmerie übergeben , die ihn :in einer Irrenanstalt unterbrachte . !

Englische Eemeinderatswahle «. Bei den Gemeinderats - !
wählen in 300 Städten und Gemeindebezirken von England '
und Wales sind nach den bisherigen Ergebnissen, wie '
„Morningpost " meldet folgende Gewinne und Verluste der ;verschiedenen Parteien zu verzeichnen: London Sozialdemo - :
traten : Gewinne 35 , Munizipalrxformer : Gewinne 4 , Ver¬
luste 29 . In den Landbezirken haben die Konservativen 26 ^
Sitze gewonnen und 49 verloren , die Sozialdemokraten 73 !
Sitze gewonnen und 25 verloren , die Liberalen 11 Sitze ge- jWonnen und 33 verloren . §

Paul Doumer Oberkommissar für Syrien ? Die franzö- ,fische Regierung hat Paul Doumer das Oberkommissariat !
für Syrien angeboten . i

Vom Personenzug überfahren . Bei einem Bahnübergang !
in Mahuntaa (Georgia ) wurde ein mit Schulkindern be¬
setzter Omnibus von einem Personenzng erfaßt . 7 Kinder
wurden getötet und 24 verletzt.

Pestfälle in Saloniki . Nach einer Meldung des „Secolo"
aus Saloniki sind dort und in der Umgebung Pestfälle vor¬
gekommen . In Mazedonien herrscht eine Typhus - und
Grippenepidemie.

Der Protestantismus in Frankreich. In Frankreich ist be¬
kanntlich infolge der blutigen Unterdrückung und der Aus¬
wanderung der Hugenotten der einst nicht unbedeutend«
Protestantismus zu einer zahlenmäßig sehr kleinen Min>
derheit herabgedrückt worden . Man zählt heute insgesamt
1 Million Protestanten (gleich 2 v . H . der Bevölkerung ) '
die in 1038 Gemeinden mit 1097 Geistlichen organisiert sind.Die Mehrzahl der Gemeinden , nämlich 645 sind reformiert;261 , davon allein 198 in Elsaß -Lothringen , nennen sich
Ätherisch, die übrigen sind sreikirchlich . Der Einfluß des
Protestantismus auf das kulturelle und wirtschaftliche Le¬ben ist jedoch weit größer als diese Zahlen vermuten lassendauch der gegenwärtige Präsident der Republik, Doumer-
gue , ist Protestant.

Von der Heilsarmee. Die Heilsarmee, die jetzt 60 Jahre ve-
fteht , zählt 13 747 Corps und Vorposten mit 29 430 Offizieren,-
daneben 98 667 Lokaloffizieren und 40 438 Musikern und 97 Zeit¬
schriften in 54 verschiedenen Sprachen. In Deutschland arbeiten
132 Corps und Vorposten , davon 12 in Berlin.

Vier lebende Kälber zur Welt gebracht. In Hommleburg
(Unterfranken) bat auf einem Mustergut im Lager Hommel-
burg eine Kuh vier lebende Kälber zur Welt gebracht . Obwohl
die Tiere sehr klein sind , besteht Aussicht , daß sie am Leben er¬
halten werden können.

Ei« „weitsichtiges" Vermächtnis. Eine vor einiger Zeit ver¬
storbene norwegische Dame hat in ihrem soeben geöffneten Te¬
stament ihrer Heimatgemeinde 1000 Kronen mit der Bestimmung
vermacht , daß diese Stiftung in eine Bank eingelegt und wäh¬
rend der Dauer von 210 Jahren unangetastet liegen bleiben soll.
Das Kavital , das in dieser Zeit durch Zins und Zinseszins ans
S2 Millionen anwächst , soll dann zwischen der Gemeinde und
ihren Nachkommen geteilt werden.

Der Verlobnngsring im Herzen . Der 20jährige Privatbeamte
Wilar in Käsemark (Westpreußen ) machte seinem Leben auf eine
wohl kaum dagewesene Art ein Ende. Seine Braut hatte ihm
den Verlobungsring mit einem Absagebrief zurückgeschickt . Aus
Schmerz darüber beschloß er zu sterben . Er lud in eine alte Pich
stole großen Kalibers , außer der Kugel auch den goldenen Ring.
Dann schoß er sich in die Brust und starb mit dem Verlobungs¬
ring in seinem Herzen auf der Stelle . In der Tasche des Tote«
fand man eine Visitenkarte, worauf geschrieben stand : .Ob«
mein Lieb, das man mir ohne Grund entriß, kann ich näht lebe«.-

- > 4 - . .. " i

Der Münchener Dolchstoßprozrß.
München, 3 . Nov. In der Dienstag -Sitzung fuhr der

Sachverftäitdilge Dr . Herz in der Erstattung des Gutachtens
<Ärt und kam zu der Schlußfolgerung : Der Verlust des Kvi^
ges sei auf die Ueberlegeuheit der Alliierten an Machtmit¬

teln , an Menschen und an Material , sowie auf die Hunger- !
blockade zurückzuführen. Eine Revolutionsagitation wurde!
nur von einem kleinen Kreise betrieben . Die Tätigkeit der
Revolutionäre führte aber erst znm Erfolg , als die Nieder- , ,,
läge offenbar wurde . Die Revolution sei eine Folge ders i
Niederlage und nicht die Niederlage eine Folge der Reookr< -
tion . Voraussichtlich wäre die Revolution vermieden wor- > s
Len, wenn der Kaiser rechtzeitig aus dem Amte geschieden ^ ;
wäre . Theoretisch verhinderte die Revolution den Weiter - ! j
kämpf. Praktisch wäre aber -das Weiterkämpsen ein Va- ?
danqne -Spiel gewesen , bei dem aus unserer Seite die Eham- j
sen gering waren . Aus den Zeugenaussagen gewann er die j
Aeberzeugung , daß die Marineleitung einen Sieg über die ^
englische Flotte für möglich hielt . Ob während des Krieges :
ein Verständigungsftieden möglich gewesen wäre , lasse sich ^
nicht sicher seststellen . Es sei aber wahrscheinlich, daß bei der s
Behandlung der Wilsonschsnund päpstlichen Friedensaktrrm )
die Möglichkeit vochavdsn gewesen wäre , zu einer Friedens - '
besprechung zu kommen

HMde ^ ünS Verkehr
Amtlich« Berlin « Devisenkurse vom 2. » »- S . Nov.

Briet
20L8

4.2«
169 .23
1901
174« >
81US '
59,27

- Börse»
Berliner Börse. 3. Nov. Obgleich sich in de» Ursachen für die Ge-

kchäftsMll« an der Börse nichts geändert hat , war die Börse heute
doch etwas freundlicher veranlagt , wobei sich auf einige » S ^ raHe-i bieten etwas vermehrt « Unternehmungslust zeigt«. HeinnsM Ao-
tethen lagen bei wenig veränderte » Kursen im allgeminen recht still.
Nm Geldmarkt hat das Angebot wesentlich zngcnommen , sodab Ta-
aesgeld bereits zu 9- 10,8 Prozent und teilweise darunter zu baden
war . Der Privaddiskont wurde für beide Dichten beut« nur ein Achteb
also auf 6,88 Prozent ermäMKt. Von Devisen lag namentlich Parts
m 40 ^ Rückgang schwach.

Frankfurter Börse , S . Nov . Nach der wochenlang anvauernLen pez-
stmistischen Stimmung trat heute im Börsenverkehr anfangs et» leich¬
ter Tendenznmschwung ein , der sich insbesondere in einer leichten
Kaufneigung für einzelne Aktiengattungen bemerkbar machte.

Stuttgarter Börse , 3. Nov. Die Stimmung der heutigen Börse war
flau . Es kam zu recht empfindlichen Knrseinbuben . Selbst auf de«
stark ermäßigten Niveau konnte häufig nur ei » Teil des Angebot« '
untergebracht werden.

Edelmetallvreis . Ei » Kilo Gold 3800- 2809 ein Kilo SW»
97,20- 97,90 - 99,20 ein Gramm Platin 14,40 ^ bis 14.80
, Getreide

Berliner Produktenbörse vom 3. Nov . Weizen märk . 217—220 : No»
gen märk . 141— 144 : Sommergerste 186—210 : Wintergerste 149—wir
Hafer märk . 161—171 : Weizenmehl 26,75—31 : Noggenmehl 20,75—S»;
Weizenkleie 11,20—11,30 : Roggenkleie 9—9.30 : Viktoriaerbsen 26—SS;
Kleine Svciseerbsen 25—27 : Futtererbsen 19—22 : Peluschken 18—10;
Aaerbobnen 20—22 : Wicken 22—25 : Luvinen blaue 12—12ch0: Raps¬
kuchen 14,20 —14,30 . Tendenz : befestigt.

Frachtpreise . Ellwangen : Roggen 11—11,80 : Gerste 9,50 —10,80 : Ha¬
fer 8.80—9,80 .-t . — Geislingen a. St . : Weizen 11.20—11,50 : Hafer
9 — Nördlingen : Weizen 11—11,60 : Roggen 10— 10,20 : Gerste 10
bis 10.40 : Hafer 9.50—10.80

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Nov . Zuaetrieben : 36 Ochsen;

28 Bullen : 176 Jungrinder : 170 Jungbullen : 79 Kühe : 633 Kälber:
1375 Schweine , 37 Schafe , 4 Ziegen : unverkauft blieben : 4 Ochsen;
10 Jungbullen : 3 Bullen : 6 Jungrinder : 4 Kühe : 45 Schweine . ES
notierten per 50 Kg. Lebendgewicht in GMk . r Ochsen 1. Sorte 49—SN
s. 38—46 : Bullen 1 . 52- 55 , 2 . 40- 51 : Jungrinder 53—56, 2. 42—8».
S. 36- 41 : Kühe 31- 41, 2. 18—29, 3. 13—17 : Kälber 1. 83—86, 2. 72—81;
S. 61- 69 : Schafe 1. 69- 74 , 2 . 45—60 : Schweine 1 . 93—96 , 2. 93—» .
s. 88—90, 4. 85—86 : Sauen 73—85. Verlauf : mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt , 3 . Nov . Zufuhr und Preis : 70 Och¬
sen , 50—58 : 28 Bullen , 49—54 : 104 Kühe und Färsen 20—58 : öS Käl¬
ber 80—85 und 908 Schweine 82—94. Marktvcrlauf : Großvieh la»»-
sam , Ueberftand , Schweine und Kälber mittelmäßig geräumt.

Ravensburg , 8. Nov. (Herbstpferdemarkt . ) Der HerbstpseröemaM
zeigte ein recht beträchtliches Angebot von Pferden jeden Schlages . Der
Handel war etwas flau . Bezahlt wurden für jüngere Pferde 800—1800,
für ältere Pferde 200—600

Obst, Gemüse , Kartoffeln
Stuttgarter Moftobstmarkt ans dem Nordbahnhof , 3. Nov . Seit 30.

Oktober sind 85 Wagen neu zugeführt , nämlich 1 aus Württemberg,
44 aus Preuße » , 3 aus Luxemburg : 5 aus Belgien : 15 aus Holland.
i4 aus Italien : 3 aus Frankreich . Nach auswärts sind 68 Wagen
llbgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kg. von 1700—1850 N»
Eleinverkairf 9—9,80 für 1 Zentner.

Stuttgarter Grobmärkte . 3. Nov . lKartoffelgrotzumrkt auf da»
Leonhardsvlatz . j Zufuhr : 1000 Zentner : Preis 3,50 ^ für 1 Zentner.
Filöerkrautmarkt auf dem LeonhardAplatz : Zufuhr : 200 Ztr . : Preis 2
drs 2,50 ^ für 1 Zentner.

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 2 . Nov . Auftrieb:
3 Ochsen , 9 Kalbinnen, 16 Kühe und 11 Jungrinder.
Es wurden folgende Preise gehandelt : Ochseu 480 —650
Mark , Kühe 400 —500 Mk. , Jungrinder 240 - 430 Mark.
Dgs Geschäft war ruhig . tzDie Nutzviehmärkte finden wie¬
regelmäßig jeden ersten Montag im Monat auf dem Vieh¬
marktplatz beim alten Schlachthof statt . Zeugnisse sind für
Tiere mitzubringen.

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . Novembr.
Auftrieb : 16 Ochsen , 17 Kühe 35 Rinder , 8 Farren , 2
Kälber , 25 Schafe , 245 Schweine . Marktverlauf : mäßig
belebt . Ueberftand : eine Kuh, 15 Schweine. Preise für
ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . Qualität 54—56,
Rinder 1 . 55—58, Ochsen und Rinder 2. 49—52, Kühe
30—40 , Farren 52—54 , Schweine 94—96.

* Pforzheimer Pferdemarkt vom 2. November . Auf¬
trieb : 161 Pferde , darunter sehr viele Pferde von der
Landwirtschaft . Es wurden folgende Preise gehandelt:
Schlachtpferde 50— 120 Mark , leichte 180—500 Mark,
mittlere 600—1000 Mark , schwere Pferde 1100 — 1800
Mark . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Letzte Nachrichten.
Dr . Stresemann über Locarno im Rundfunk.

WTB . Berlin . 4 . Nov . Im Rahmen der Rundfunkstunde
sprach gestern abend Reichsaußenminister Dr . Stresemann
durch den Berliner Sender über das Werk von Locarno.Er betonte zunächst , daß es sich dabei nicht um parteipoli¬
tische Auseinandersetzungen handle und beleuchtete danndie französische Politik gegenüber Deutschland seit dem
Jahre 1919 . In Paris habe man geglaubt , das Problemder Sicherheit Frankreichs durch eine ZersplitterungDeutschlands lösen zu können. Das sei zwar vereiteltworden , aber für Frankreich sei das Problem weiter be¬
stehen geblieben . Mit dieser Tatsache müsse jeder Poli¬tiker und müßten auch wir rechnen . Man beginne aberüberall in Europa einzusehen, daß man mit Krieg und der
Fortsetzung der Versailler Methoden nicht weiterkommen
könne und daß es daher nötig sei, andere Wege zu gehen.Die Verhandlungen in Locarno hätten gezeigt, daß ein sol¬
cher Kurswechsel von den alliierten Staatsmännern auf¬
richtig beabsichtigt sei. Der Minister entwickelte dann die
Hauptgedanken des Werkes von Locarno und führte u . a.aus , der Kern der Locarnoverträge sei der Westpakt, derdie Verpflichtung enthalte , die Westgrenze weder durcheinen Angriffskrieg noch durch ein Invasion zu verletzen.Dies gelte aber nicht einseitig für uns , sondern genau sofür Frankreich und Belgien , lieber diese Verpflichtungenhinaus enthalte der Vertrag keinerlei Bindungen für unsund es sei keinerlei moralischer Verzicht irgendwelcher Art
auf deutsches Land oder deutsches Volk ausgesprochen wor¬den . In dem Sicherheitspakt erkläre Frankreich , daß es niewieder Deutschlands Gebiet mit militärischer Gewalt ver¬
letzen wolle, und weiter , daß es damit einverstanden sei,daß England Deutschland als Garant zu Hilfe kommen
solle, wenn Frankreich nicht an die im Westpakt festgesetztenBedingungen halte . Ein Grund an dem Vertragswillen
Englands zu zweifeln , liege nicht vor . Im Zusammenhangmit dem Westpakt ständen die Schiedsverträge , die wir mit
Frankreich und Belgien abgeschlossen hätten . Kdr großeVorteil dieser Schiedsverträge bestehe z . B . darin , daß in
Zukunft der gesamte Versailler Vertrag und ebenso das
Rheinlandabkommen unter dem Schiedsrecht ständen, wo«
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mit jeder willkürlichen Handhabung der Verträge von 1919
ein Ende gemacht werde . Zu dem Gesamtwerk von Locar¬
no gehörten auch die Schiedsverträge mit Polen und der
Tschechoslowakei . Diese gaben uns die Möglichkeit, zu einer
gesunden Grundlage für die Austragung rechtlicher Diffe¬
renzen mit den beiden Ländern zu gelangen . Für politi¬
sche Znteressenkonflikte sähen auch diese Verträge nur Ver¬
gleichsverfahren ohne endgültige Bindung vor . Insbeson¬
dere sei in diesen Verträgen nicht enthalten , was irgendwie
als Anerkennung der Ostgrenzen angesehen werden könne.
Auf den Wunsch Frankreichs, ihm ein besonderes Garantie-
recht hinsichtlich dieser Ostverträge einzuräumen , habe die
deutsche Vertretung nicht eingehen können. Frankreich
habe hinsichtlich Polens und der Tschechoslowakei keine an¬
deren Rechte erhalten , als wie sie ihm aus seiner Zugehö¬
rigkeit zum Völkerbund zuständen. Auch die französisch¬
polnischen und die französisch -tschechoslowakischen Zusatzver¬
träge enthielten nichts anderes als die Anpassung der bis¬
herigen freien Bündnisverträge dieser Länder an das Ver¬
fahren der Völkerbundssatzung. Der Minister kam dann
aus die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
zu sprechen und wies dabei zunächst darauf hin , daß es sich
dazu schon früher bereit erklärt habe . Es habe in einem
Memorandum im September 1924 den beteiligten Mächten
den deutschen Standpunkt dargelegt . Strittig sei bis Lo¬
carno nur die Frage des Artikel 16 der Völkerbundssatznng
geblieben. Aufgrund der dortigen Verhandlungen sei aber
eine Note der beteiligten Mächte zugesagt worden , in der
über die Auslegung des Artikel das ausgeführt sei, was
unseren Lebensnotwendigkeiten entspreche und wonach
kein Staat Deutschland gegen seine eigene Zustimmung
zwingen könne, an einem Krieg , z. B . gegen Rußland , teil¬
zunehmen. Auch könne kein Staat das Recht in Anspruch
»ehmen, ohne deutsche Genehmigung durch deutsches Gebiet
durchzumarschieren. Auch in dem Falle , in dem ein Staat
eindeutig als Friedensbrecher bezeichnet werde , hätten wir
uns die besondere Entscheidung über das Matz unserer Mit¬
wirkung bei einem Vorgehen gegen den Friedensbrecher
Vorbehalten . Das sei uns ebenfalls zugestanden worden.
Weiterhin betonte der Minister , daß unser Verhältnis zu
Rußland durch unseren Eintritt in den Völkerbund nicht ge¬
fährdet werden könne. Es sei unser Bestreben , das freund¬
schaftliche Verhältnis zu Rußland auszugestalten . Ein Be¬
weis dafür sei der Abschluß des deutsch-russischen Handels¬
vertrages . Alsdann kam der Minister auf die Rückwir¬

kungen des Locarno -Vertrages auf das besetzte Gebiet zu
sprechen und hob besonders hervor , daß die Delegierten
Englands , Frankreichs und Belgiens erklärt hätten , daß
die Rückwirkungen die logische und darum selbstverständ¬
liche Folgerung der Locarnoverträge seien . Es sei den be¬
treffenden Delegierten auch von deutscher Seite gesagt wor¬
den, daß von der Art , wie sie unser Vertrauen in Bezug
auf die Rückwirkungen rechtfertigen , die Entscheidung des
deutschen Volkes und seiner Regierung in Bezug auf An¬
nahme oder Ablehnung der Locarnoverträge abhänge . Die
Räumung der Kölner Zone gehöre aber nicht zu diesen
Rückwirkungen, da wir auf diese Räumung einen Rechts¬
anspruch hätten , und er hoffe» daß die nächste Zeit bereits
Klarheit über den Räumungstermin bringen werde . Wenn
der Locarnogeist ein wirklicher Friedensgeist sei, dann
müsse er sich im ganzen Rheinland auswirken . Da die
übrigen Mächte selbst die Unterzeichnung der Verträge am
1 . Dezember gewünscht hätten , so sei damit auch der Ter¬
min gegeben, an dem die besprochenen Rückwirkungen dem
deutschen Volk und vor allem den Rheinländern sichtbar
gemacht sein müßten . Zn Locarno sei auch zum Ausdruck
gebracht worden , daß die „gegenwärtige " deutsche Regie¬
rung keine moralische Beschuldigung Deutschlands am
Kriegsausbruch anerkennen könne, sondern sich auf den
Standpunkt des Memorandums der früheren Regierung
Marx stelle . Mit dem Eintritt in den Völkerbund bestehe
auch für uns das moralische Recht auf Kolonialmandate
und dies sei auch in Locarno bestätigt worden.

Zur Frontbannangelegenheit.
WTB . Berlin , 3 . Nov . Das Polizeipräsidium stellt ge¬

genüber verschieden lautenden Mitteilungen der Presse
über die Verhaftung von Frontbannführern fest : Der
Frontbann verpflichtete seine Leute mit einer Erklärung,
die gegen § 128 des Strafgesetzbuches (Eeheimbündelei)

j verstößt , wonach es verboten ist, unbedingten Gehorsam ge¬
gen bekannte Führer zu versprechen . Zur Feststellung des

k strafbaren Tatbestandes sind am 29 . Oktober Durchsu-
Z chungen bei einer Reihe führender Persönlichkeiten des
! Frontbannes vorgenommen worden . Das vorgefunde Ma-
! terial ergab , daß Eeheimbündelei vorliege und daß der
? Frontbann gegen die Verordnung betr . das Verbot der
! Bildung militärischer Verbände verstößt . Festgenommen
; wurden 18 Personen , von denen 10 als Führer der Orga-
! nisation am 30 . Oktober dem Richter zugeführt worden
' sind , der gegen 6 Personen Haftbefehl erließ . Bei einigen

der Festgenommenen wurden einzelne Schußwaffen vorge¬
funden . Der gegen den Führer des Frontbannes , Haupt¬
mann a . D . Röhrbein , schon länger bestehende Verdacht des
persönlichen Mißbrauchs seiner Führerstellung durch straf¬
bare Beziehungen zu jugendlichen Mitgliedern hat sich be¬
stätigt , sodaß das Strafverfahren aus § 175 des Strafge¬
setzbuches eingeleitet worden ist.

Selbstmord eines Großindustriellen.
WTB . Berlin , 3. Nov . Nach einer Blättermeldung aus

Köln hat sich gestern der Generaldirektor der Kalker Ma¬
schinenfabrik Jakob Becker mit einem Jagdgewehr erschos¬
sen. Das Motiv zur Tat ist in schweren finanziellen Ver¬
lusten privater Natur zu suchen. Nach Mitteilung der Ge¬
sellschaft sind Besorgnisse hinsichtlich des Unternehmens un¬
begründet.

Eine Schreckenstat.
WTB . Berlin , 3 . Nov . In dem Hause des Geschäfts¬

führers des Eartenbauvereins , Müller in Augsburg , brach
heute Vormittag Feuer aus . Als die Feuerwehr in den
Heizraum des Gebäudes eindrang , fand sie Müller und
seine beiden 16- und 14jährigen Söhne als halb verkohlte
Leichen vor . Es wird vermutet , daß Müller den Brand
selbst angelegt hat , nachdem er seine beiden Söhne betäubt
und dann in den Heizraum geschleppt hatte . Das Motiv
der Tat liegt noch völlig im Dunkeln.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

VielGeldaufeinmalspareu
ist schwer ! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Spar¬
kasse bringen . Bedenken Sie!

Biele Wenig, machen ein Biel!

Stadt . Sparkasse Altensteig.

I Wir sehen uns genötigt, wiederholt daraus
hinzuweisen, daß landwirtschaftliche Motoren wäh¬
rend der Lichtperiode nicht benützt werden dürfen.
Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift hat in letzter
Zeit derart überhand genommen, daß wir bei
Fortbestand dieses unhaltbaren Zustandes gezwungen
find , einzelne Leitungsstrecken vorübergehend ab¬
zuschalten . Unser Monteurpersonal ist beauftragt,
jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen und wir
werden unnachsichtlich mit sofortigem Stromentzug
Vorgehen . Die Werksleitung erwartet jedoch , bei
den Motorenbesitzern so viel Verständnis zu fin¬
den , daß auch ohne Zwangsmaßnahmen geordnete
Verhältnisse eintreten.

Station Teinach , den 3. Nov . 1925.

SkMiMvttbM.ElMWtMkK
TedM-Station < 3. L T.)

Suche zirka 10 Zentner

Mgerren
zu kaufen

Burkhardt , Spielberg.

Wer?
etwas za kaufen sacht,
etwas za verkaufen hat,
eine Stelle facht,
eine Stellezu vergeben hat,
etwas za vermieten hat,
etwas za mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

KÜMWMr ÄW-
MtlWMiMMlM.

AerarrsgLgeven VE GeoVg Mngrrev
KuchfchEuck VE Karl Karg

Preis Mk . 3 50

Für Erwachsene, wie für die Jugend gleich interessant
und lehrreich.

Zu haben m der

Altensteig.
Eine schöne Auswahl

findenSie zu mäßigen Preisen
bei

Gelegercheitskauf!
EinenPostenstark . doppelsohl.
rindl.Rohrstiesestvorwiegend
größere Nummern ) verkaufe
pro Paar zu 12,80 Mk.

Kübler , Schuhm.
Breiteuberg.

An der Beerdigung am
Donnerstag in Altensteig
wurde im Grünen Baum
ein schwarzer Herrenüber -
zieher

verwechselt.
Hängen blieb ein Mantel mit
Namen F. H . Bitte abzu¬
geben im Grünen Baum.

Altensteig.
Eine geräumige

Werkstatt
und ein

Magazin
hat zu vermieten

Paul Wallraff.
Den Ankauf von alt Eisen

undMetallhabe ich eingestellt.
Gestorbene.

Calw : Theodor Deuschle,
19 -/, I.

f Wöruersberg.

Sonntag , den 8 . November

Seeger zum Anker.
wozu freundlichst einladet

Altensteig.

Frisch eingetroffen:
Neue russische Zucker-Linsen

1 Pfund 25 Pfg .»

neue große Heller-Linsen
1 Pfund 40 . 46, 55 Pfg .,

neue gelbe Viktoria -Erbsen
1 Pfund 30 . 35 Pfg . ,

neue ungar . Weiße Perl -Bohnen
1 Pfund 30 Pfg .»

bei Mehrabnahme entsprechend billiger

Chr. Burghard jr.

verkauft. Wer ? — sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Lo
der Wohlfahrts - Geldlotterie, M Herstellung
eines Erholungsheimes für kranke und erholungs-

Ziehuug am 10 . Dez . — Preis des Loses Mark 1 .—

Losbriefe mit sofortigem Gewinnentscheid , Preis Mk . 1 —

sind zu haben in der

V. MklillWü MW . Aitrsflkii.
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